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1 Gent. 


Teſegraphiſche Depeſchen. 


(Beliefert von der ““Associated Press”.) 


Die PFräfivdenten-Botidhaft. 


Ein riefiges Dofument. -- Das aber fait 
nichts Heues fagt. — Den auswärtigen 
Beziehungen wird arofer Raum gewid: 
met. — och Feine beftimmte Andeutung 
über das fünftige Schicfial Cubas!— Wie 
die Philippiner regiert werden follen. -— 
Der Präjenzftand der Armee. — Ernene: 
rung alter Empfehlungen. 


* Waſhington, D. C., 3. Dez. Die 
„ahresbotihaft des Präfidesiten Me: 
Kinley an den Kongreß gelangte heute 
Mittag, bei der Eröffnung defjelden, in 
beiden Häufern zur Verlefung. Gie 
umfaßt 86 Schreibemafchine = Seiten 
oder etwa 20,000 Worte. Zhr Inhalt 
ift folgender: 

Un den Senat und das Repräfentantenhaus! 

Beim Ausſcheiden des alten und Eintritt 
des neuen Jahrhunderts beginnen Sie die 
letzte Sitzung des 56. Kongreſſes unter allſei⸗ 
tigen Anzeichen perjönlichen und nationalen 
&Uohlitandes und dem Beweis der zunehmen= 
ben Macht republifanifcher Ginrichtungen 
zum Guten. ihre Landsleute beglüdtwün: 
fchen fi) im Verein mit Ihnen dazu, daß Die 
amerifanijche yreiheit fefter begründet ift, 
als jemals zuvor, und die Liebe für diejelbe 
und die Entjchlofjenheit, fie zu erhalten, all- 
gemeiner find, als zu irgend einer früheren 
Seit unjerer Geichichte. Die Nepublif war 
nic jo ftarf, iwie jest. Die Bolksregierung 
bat in dem 124. Jahr Ihres Beftehens ihre 
Stetigfeit, Sicherheit und Tüchtigfeit dDarge= 
than. 

Als der 6. Kongreß 1800 zujammehtrat, 
betrug die Benölterung der Ver. Staaten 
5,308,483; fie beträgt jekt 76,304,799. Da: 
mals hatten wir 16 Staaten, heute habeu 
wir 45. Damals bejtand unter Territorium 
aus 909,050 Quadratmeilen, heute befteht es 
aus 3,846,595 Duadratmeilen. Erziehung, 
Religion und Moralität haben Schritt mit 
unjeren fonftigen Fortjchritten gehalten. 
Cine jo gejegnete Nation dankt ehrfürchtig 
Gott und ruft die Fortdauer feiner Fürjorge 


an. 
Die Chinafrage. 

In unferen auswärtigen Beziehungen ift 
Die Behandlung des chinefiihen Problems 
die bvorherrjchende Frage getvejen. Abgejchen 
davon waren umjere Beziehungen zu den 
Mächten glüdliche, 

Die neuerlihen Wirren in China Font: 
men bon der fremdenfeindlichen Agitation, 
weiche in den lekten drei Jahren in den 
nördlihen Prövinzen an Stärke geivonnen 
hat. hr Urfprung liegt tief in dem Cha: 
rafter der chinefiihen NRafle und den Ueber— 
Tieferungen ihrer Regierung. Die Ausbrei: 
tung der Telegraphen und Eifenbahnen über 
ihr Sand, der Dampfervertehr auf ihren 
MWaflerwegen und das Vordringen des Kauf: 
mannes und des Miffionärs erjchienen ih: 
nen ald ausländifche Invafion, welche ihren 
Glauben und ihrer Selbftregierung Unheil 
bringen würden. Schon feit mehreren ah: 
ren hat die auswärtige Diplomatie alle ihre 
Hilfsmittel, unterftüßt von Flotten und Ar- 
meen, aufbieten müflen, um gebührende Re- 
fpeftirung der vertragsmähigen Ned)te der 
Uusländer zu fihern. Das Anjchlagen aus: 
länderfeindlicher Plakate wurde etwas All: 
täglihes. Gin Ausbruch in Schantung, tvo= 
bei deutfche Miffionäre getödtet tvurden, war 
das natürliche Ergebniß dieſer Hetzlehren. 
Feindſelige Kundgebungen gegen die Frem— 
den gewannen an Stärke durch Organiſa— 
tion. Die ſogenannte Boxer-Sekte entwickelte 
ſich in den Provinzen nördlich von Yangtſe— 
kiang und wurde, unter der Beihilfe vieler 
hervorragender Beamten, in bedenklichem 
Maße aggreſſiv. Das Leben jedes Auslän— 
ders wurde unſicher. 

(Folgt nochmals eine Geſchichte der „Bo— 
rer“ = Unruhen und der Stellungnahme der 
Mächte zu denjelben, mit Hervorhebung der 
ftets friedlichen Bolitif der Ber. Staaten. 
Auch die ganze Pekinger Belagerungs- und 
Gntfag = Geihichte wird wiederholt. Dann 
heißt e3 meiter:) 

Sobald die heilige Pflicht, unjerer Ge 
Tandtichaft und ihren Schugbefohlenen Ent: 
jaß zu bringen, erfüllt war, zogen wir uns 
ron allen Feindjeligkeiten zurüd und lichen 
unjere Gefandtjchaft in Peking unter ange 
meſſenem Schub, al3 einen Kanal für Ver: 
handlung und Schlichtung, — ein PVerfah: 
ren, welches aud) von anderen der interefir- 
ten Mächte angenommen tvurde. Anerbies 
zungen der ermächtigten Vertreter der chinz- 
fiijhen Regierung haben rückfichtsvolle Er— 
wägung gefunden. Der ruſſiſche Vorſchlag 
betreffs Wiederherſtellung der kaiſerlichen 
Macht in Peking wurde angenommen, als in 
vollem Einklang mit unſeren eigenen Wün— 
ſchen ſtehend. Wir glauben, daß eine dauern—⸗ 
de Schlichtung am beſten unter einer Autori— 
tät zuwege gebracht werden kann, für wel— 
che die chineſiſche Regierung Verehrung und 
Gehorſam hat. Doch geben wir kein Jota 
von unſerem unzweifelhaftem Recht auf, 
exemplariſche und abſchreckende Beſtrafung 
ber verantwortlichen Urheber der verbrecheri: 
jchen Alte zu fordern. 

Als Ausgangspunft das Faiferlich chinefi= 
fche Edikt nehmend, welches Li Hung Tichang 
und Prinz Tiching als Bevollmäctigte ein: 
jet, jowie das Beitrafungs = Edikt vom 25. 
September, ijt unjere Regierung im Gin 
Hang mit anderen Mächten der Eröffnung 
von Verhandlungen nähergetreten. Betref: 
fende Vorſchläge der franzöſiſchen NRepublit 
ſud mit gewiſſem Vorbehalte gutgeheißen 
worden. Die Geneigtheit der chineſiſchen Re— 
gierung, Haftbarkeit für die Gewaltthaten 
anzuerlennen und nach den weiteren Bezeich— 
nungen der Schuldigen ſeitens der auswärti— 
gen Geſandten in Peking zu handeln, gibt 
Hoffnung auf vollſtändige Schlichtung aller 
in Betracht lommenden Fragen. Die Frage 
des Schadenerſatzes fällt ſchwer in's Gewicht. 
An Geld allein gemeſſen, mag eine hinläng— 
liche Genugthuung außerhalb "der Fähigteit 
Chinas liegen. Alle Mächte erklären über: 
einftimmend, daß fie feine Zerſtückelung Chi— 
nas wollten. „Ach bin geneigt, zu glauben, 
daß gebühreuder Ausgleich theils durch er: 
böhte Si‘herheits = Garantien für auswär: 
tige Rechte und vor Allen durd die gleich: 
mäßige Eröffnung Chinas für den Handel 
der ganzen Welt geleiftet iverden kann. ch 
begünftige and den Borihlag Ruklands, im 
Falle verlängerter Meinungsverjchiedenhei: 
ten dieje Frage dem Schiedsgerichtshof Im 
Haag zu unterbreiten. 

Sonftige auswärtige Beziehungen. 

Die Öfterreihifcheungarifche Regierung hat 
in vielen Fällen von Verhaftungen natura= 
Iifirter ameritanifcher Bürger wegen Mili- 
tärpflicht-Entziehung den Verträgen prompt 
entiprochen, in einigen Fällen jedoch hat fie 
Diejenigen ausgewiefen, deren Antwejenheit 
in ihrem Seimaths = Gemeinwejen einen 
verderblihen Einfluß zu haben jhien. Wo 
immer diejeß Verfahren bejonders drüdend 
erſchien, ſud Vorftellungen dagegen gemacht 
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no nicht entiprochen werden. Das betr. 
Prinzip hat die herzliche Sympathie unjerer 
Regierung. 

Am 11. Dezember tritt in Brüffel eine 
Konferenz zufammen, laut der Parijer Kon: 
vention zum Schuß. iyduftriellen (igen- 
ihums, und es find auch Delegaten von ums 
jerem Lande ernannt worden. \ede, Berrin: 
gerung der Schiwierigfeiten für Patentrecht: 
Schub und Handelsmarten-Rejpeftirung im 
Ausland ift jorgfältiger Erwägung werth. 

Unjere Aniprüche an die Negierung des 

Sultans behufs Entjehädigung fir denScha: 
den, dem amerifanifche Birrger ın Armenien 
und anderwärts erlitten haben, verjprechen 
baldige Erledigung, und der Sultan hat 
aud) eine Jrade zum Wiederaufbau des ame: 
tifanifchen College in Harput erlafien. 
‚ Yür die Erweiterung des Handels zii: 
chen unferem Lande und Südamerika wurde 
auch im verfloffenen Kahre gewirtt. Die 
Verhältniffe in Brafilien fafteten jchwer auf 
umeren Grporthandel, während brajfilijche 
Produkte unter günftigen Verhältniffen auf 
unjern Märkten zugelaffen wurden. Drin— 
gende Borftellungen find erfolgt, und es ijt 
auch fon einigermaßen Abhilfe bewirkt wor 
den. Der dileniiche Kongreß hat die Kon 
beniiion zur endgiltigen Beilegung von An— 
Iprüchen gutgeheißen, und es ift eine ergän= 
zende Kommiffion organifirt worden, für des 
ren Koften det Kongreß noch eine Verwilli- 
gung zu treffen hat. Der Aufftand in Co- 
fombia ift fogut wie unterdrüdt; der Regie— 
rungswecjel im Auguft erfolgte ohne ernit: 
fihen Widerftand, und unfer Gejandter 
Tnüpfte Beziehungen mit der neuen „de 
facto«-Regierung an. 

Kine Revolution in der Republif San Do- 
mingo führte zur Cinjegung des Präfidenten 
Ssiminez. Der amerikanische Aniprucd wegen 
Br Ozoma-Brücke ift jeitdem beglichen wor- 
en. 

Das Weltausftelungs- Jahr bot reiche Ge— 
legenheit, das Wohlwollen zu befunden, wel: 
ches zwifchen unferem Lande und Frankreich 
beiteht. Den amerifanifchen Ausftellern wur 
de alle Aufmunterung geboten. Trotz aller 
Hinderniffe (Transport = Verzögerung u. j. 
tw.) war die amerikanische Ausftellung die 
größte ausländifche und eine der zuerft ge: 
erdneten. hr Erfolg ift an den Prämien 
für amerikanische Ausfteller erfichtlich. 

Mohliwollen herrjcht au in unjeren Be: 
ziehungen zu Deutjihland. Der alte 
Streit wegen der Zulafiung der Lebensver- 
fiherungs = Gefellichaften in Preußen wurde 
gütlich beigelegt. Die Schlichtung der jamoa= 
nijhen Streitfrage hat gute Früchte gezei: 
tigt. 

63 wurde in Deutfchland ein Fleifchbe: 
fhau = Gejeg erlaffen, Das, während ce& die 
Anfpektionen vereinfachen mag, die Zulaj= 
fung gewiffer auswärtiger Produkte verhinz 
dert. 8 wird übrigens noc jehr auf die 
noch nicht veröffentlichten Regulationen an: 
fommen, und twir hoffen zuverfichtlich, dat 
diefelben von den parteiifchen Unterjchiedei 
frei fein werden, telche den alten Beitim= 
mungen anhaftete. — Das fehlende Glied in 
der Kette einer direften telegraphijchen Ber: 
bindungslinie zwifhen den Ber. Staaten 
und Deutihland ift neuerdings vervollftän- 
digt worden. 

Unjere freundlichen Beziehungen zu Groß: 
britannien halten an. Der füdafritanifche 
Krieg brachte wichtige Fragen über die Ber 
handlung neutraler Schiffstargos auf. Die 
Beichlagnahmungen amerifanijher Güter 
wurden auf unfere Vorftellungen hin zur 
Zufriedenheit der unmittelbar betheiligten 
Parteien aeichlichtet, — leider ohne allgemei- 
ne Erledigung der Trage de3 Nechtes einer 
neutralen Partei, Waaren, die nicht an fi) 
Kontrabande. find, nah einem neutralen 
Hafen zu jchiden. 

Das proviforische Ginverftändnik betreffs 
des Lynn = Kanals hat fich bis jet ohne 
Reibung bewährt. Wir follten aber jeden 
falls zu einer baldigen und vollfommenen 
Feftitellung der alasfanifchen Grenzlinie ges 
langen. Eine diesbezügliche Konvention liegt 
dem Senat fchon feit etwa zwei Jahren vor; 
da aber noch feine Beichlußfaflung erfolgt 
ift, habe ich Verhandlungen fir eine neue 
Konvention im Sinne, welche unzweideuti— 
gere Rejultate liefern dürfte. 

(Folgen nod Hinmweife auf einige Tleine 
perfönliche Schadenerjat = Anjprüche gegen 
zentralamerifanifche und andere Staaten.) 

Am Falle des Iynchmordes an den fünf 
Xtalienern zu Tallulah find, troß aller Be: 
mühungen der Bundesregierung, noch) feine 
Beitrafungen erfolgt. Die Vorftellungen der 
italieniichen Regierung waren höchit mah= 
voll. Ach erneuere die eindringlichen vorjäh— 
tigen Empfehlungen, dak der Kongreh dein 
Bundesgerichten Jurisdiktion in ſolchen in- 
ternationalen Fällen verleihe und anſtändige 
Entſchädigungs-Verfügungen treffe, und ich 
wiederhole meine er A A gegen Die 
Lyndereien in meiner Inaugural:Adrefle. 

Die Beziehungen Japans zu anderen 
Staaten haben fich entjchieden geftärkt, und 
bei der Behandlung der hinefifchen Probleme 
hat Japan im Einklang mit anderen Mäcd): 
ten verdienftlich gewirkt. Im legten Sommer 
tourde über parteiifche Behandlung von Ya= 
panern an unjerer Pacificküfte, bei Durch⸗ 
führung der Maßnahmen gegen die Beulen⸗ 
peft, geflagt. Ein Bundesgericht hat die 
betr. Beihräntungen für verfaſſungswidrig 
ertlärt. E8 wird feine Wiederkehr einer ir: 
jache zur Klage befürchtet. 

Der Handelöverfehr mit Meriko befindet 
fich in anhaltend. gedeihlihem Zuftande. 

Mit Befriedigung fann ich die Gutheigung 
der Bejchlüffe der Haager Friedenstonferenz 
durch 16 Mächte konftatiren. Ich habe als 
amerifanifche Mitgliever des Scieds-Tri: 
bunals Benjamin Harrifon, Melville W. 
Fuller, John W. Griggs und George Gray 
ernannt. 

Die wichtige Frage des interzozeanifchen 
Kanals ift in eine neue Phaje eingetreten. 
Die nicaraguanifche Regierung zeigt fich ge: 
neigt, die Ananalfrage frei zu behandeln, da 
fie ji) bisherigen Verpflichtungen entledigt 
glaubt. Anerbietungen für einen Bertrag 
zur Herftellung des Kanals unter den Aufpi: 
zien der Ver. Staaten find unter Erwägung. 
Ah erivarte Die ÜAnfichten des Kongrefies und 
empfehle dem Senat baldige Vornahıne des 
Vertrages mit England, um die Anlegung 
eines jolhen Kanals zu erleichtern. 

Eine, weitere Veranfhaulihung der Politif 
unferer Regierung, internationale Streitig: 
teiten an Schiedägerichte zu berweifen, bietet 
das Ablommen mit Rußland, die Anjprüche 
twegen der Beichlagnahmung amerifanifcher 
Robbenfänger = Boote dem hervorragenden 
niederländiichen Staatsmann und Juriften 
T..M. €, Aller zur Entjheidung zu unter= 
breiten, N 

Befriedigender Fortſchritt iſt hinſichtlich 
Abſchluſſes eines allgemeinen Freundſchafts⸗ 
und Verlklehrs-VWerit mit Spanien ge⸗ 
macht worden, als Erſatz für den früheren 
Vertrag, welcher durch den Krieg hinfällig 
wurde. Die Unbeſti t des Beſitzrechts 
auf mehrere kleine Inſeln, welche noch zu 
der, von Spanien abgetretenen Philippinen⸗ 
Gruppe gezählt werden, veranlaſſen mich, 
Weiſungen einen Ergänzungs = Vertra 
zu geben, Alle diefe Infeln follen darn 
den Ver. Staaten qufellen, welche dafür no) 
$100,000 an Spanien zu zahlen . Der 
—— wird unverzüglich dem t vor⸗ 


gelegt werden. 

x —*—* * —— aim 
a einen uß über die, i 

—— — * 

tionen. zu fo 5 


Drang anderer 


Sk 


end 


Chicago, Montag, den 3. Dezember 1900. — 5 Uhr:Ausgabe. 


urjacht, Enttäufchung in den Landwirth- 


ichafts- und Induftriefreiien des Landes 
hervorgerufen. Wegen Erlöjchens der Be: 
ftätigungsfrift wurde es nothiwendig, einen 
diesbezüglichen Artitel zu unterzeichnen. 68 
find noch andere Abmadungen mit auswär= 
tigen Ländern hinzugefommen, und andere 
find im Gange. Der Senat wird bald 
davon hören. Sie alle beruhen auf dem 
Prinzip der Handels-Gegenjeitigfeit, das 
vom Bolte der 2er. Staaten gutgeheißen 
wurde. 

Die näcdjte pansamerifanijche Ausjtellung 
in Buffalo veripricht wichtige Ergebniſſe. 

Konjularberichte haben fich als jehr dienit- 
lich Hinfichtlich induftrieller Auskunft er: 
twiejen. Das Erperiment, tägli Konſular— 
berichte, zum Gebrauch Durch Handelskörper: 
Ichaften, zu druden, befriedigt anhaltend all- 
gemein. 

Unfere finanzen. 

Mit Befriedigung Fan ich Fonjtatiren, 
daß wir in dem Nechnungsjahr, das am 30. 
Suni 1900 ablief, ein Einnahmerlleberjhuß 
von $79,527,060 hatten. An-den jechs bor= 
hergehenden Jahren hatten wir ein Defezit 
gehabt. 

Die Jahres-Finnahme aus allen Quellen, 
mit Ausihluß der Poft-Ginnahmen, betrug 
$567,246,852, und die gefammten Ausgaben, 
ungeadhet der poftalifchen, »201,113,792. 
Die Zolleinnahmen ftiegen um $27,036,30)J, 
die Binnenftener-Ginnahmen um $21,890,: 
765 über das Vorjahr. Auch haben Die 
Ausgaben der Regierung fic) vermindert, 
diejenigen für das SKriegsdepartement um 
$95,066,486. 

Wegen des Leberjchuffes fonnte der Schap- 
amts-Sefretär Bonds und andere Sekuritä- 
ten in Höhe von $56,544,556 für den Til: 
gungsfonds anzumenden. 

Yür das laufende Rechnungsjahr ftellt der 
Shagamts-Sekretär einen Weberjhuß von 
80 Millionen Dollars in Ausfiht. Der ver: 
fügbare Baarbeftand des Schagamts betrug 
am 30. November $139,303,994. Es wird 
Pflicht des Kongrefies jein, noch weitere nö: 
thige Beftimmungen für fortdauernde Pa- 
rität zwifchen Silber und Gold unter allen 
Verhältniffen zu treffen. 

Die mohlthätige Wirtung des Finanz— 
egjeßes von 1900 ift bereits erfichtlich, joweit 
es fi auf die Modifizirung des National: 
banfen-Gejeges bezieht. &8 wurden big zum 
30. November 369 neue Nationalbanfen or: 
ganifirt, meift in Landestheilen, tvo fie drin- 
genb nothwendig waren. Die National: 

anfnoten=giriulation hat fich biß zum 30. 
November um $77,889,570 vermehrt. 


Auswärtiger Handel. 


Unjer auswärtiger Handel zeigt bemer- 
kenswerthe Fortſchritte. Der Export iſt 
größer als je zuvor, und die Zunahme der 
Manufafturen in den Ver. Staaten zeigt fic) 
daran, daß die Ausfuhr ihrer Produtte die- 
jenige jedes früheren Jahres übertrifft, die 
des Vorjahres allein um 28 Prozent. Auch) 
die Ausfuhr der Aderbau: Produkte ift ge— 
ftiegen. Die Zunahme der Einfuhr ent: 
fällt zum großen Theil auf Materialien für 
Fabrikationszwecke. 

Ich empfehle, daß der Kongreß in ſeiner 
jetzigen Tagung die Binnenſteuern (Kriegs— 
ſteuern) um 30 Millionen Dollars ermäßige, 
durch Nachlaß derjenigen Steuern, welche ſich 
am läſtigſten für die Induſtrien erwieſen ha— 
ben. Ich dringe darauf, daß dabei die Ver— 
mächtniſſe für öffentliche Zwecke erzieheriſchen 
oder wohlthätigen Charakters mit einbegrif— 
fen werden. 

Schiffsfrage. 

Amerikaniſche Schiffe haben in den letzten 
drei Jahren etwa 9 Prozent unſerer Aus— 
fuhr befördert. Aber ausländiſche Schiffe 
ſollten nicht den größten, ſondern den gering— 
ſten Theil unſeres Handels befördern. Ich 
empfehle dringend ſofortige Maßnahmen ſei— 
tens des Kongreſſes zur Förderung amerika— 
niſchen Schiffsbaues und auswärtigen Han— 
delsverkehrs. Ich bin überzeugt, das Ur— 
theil des Landes begünſtigt eine Politik der 
Unterſtützung unſerer Handelsmarine. 


Die „CTruſt“Frage. 


In meiner letzten Jahresbotſchaft wies ich 
auf die Nothwendigkeit zeitiger Maßnahmen 
gegen die „Truſts“ hin, und ich mache auf's 
Neue darauf aufmerkſam. 

(Folgt Wiederholung jener Auslaſſungen.) 


Die Philippinenfrage. 


Während ich ſchon früher auf die ſchwere 
Verantwortung hinwies, die uns bezüglich 
der Zukunft der Philippinen-Inſeln auf— 
erlegt iſt, enthielt ich mich damals beſonderer 
Empfehlungen. Da der Kongreß ſich nicht 
gegen den Gebrauch meiner Autorität äußer— 
te, ſo habe ich meinen früher ausgeſprochenen 
Zweck der Beruhigung und der Einrichtung 
von Lokalverwaltungen ſtets weiter verfolgt. 
Der Fortſchritt war günſtig, und unſere 
Streitträfte haben den größten Theil derJu— 
ſeln unter Kontrolle gehalten. Der noch vor— 
handene Widerſtand genügt aber, um Un— 
ſicherheit für die Bevölkerung zu erzeugen. 

(Folgt eine Wiederholung der adminiſtra— 
tiven Schritte, Schaffung einer Zivilkom— 
miſſion u. ſ. w.) 

Der nächſte Schritt ſollte die Organiſirung 
einer Regierung in der großen Verwaltungs: 
Divifion fein, welche den Counties, Departe- 
ments oder Provinzen entiprehen. Am 1. 
September 1900 ift der Tegisfative Theil der 
Verwaltung vom Militärgouverneur auf die 
Kommijfion übergegangen, bis zur Erridy- 
tung einer zentralen Zivilregierung. Einft: 
weilen bleibt der Militärgouverneur die 
oberfte Erefutive. 

Die vielen verfchiedenen Grade von Zivili- 
fation und Gepflogenheiten unter den Be: 
völterungen der verjchiedenen Anjeln jchlie= 
ken jehr beftimmte Anftruftionen über den 
Antheil diejer Bevölterungen an ihrer Re— 
gierung aus; doc) follen bei der Auswahl 
von Beamten im Allgemeinen Eingeuorene, 
wenn fie kompetent nfid, bevorzugt werben. 
Abfolute Ergebenheit für die Regierung der 
Ber. Staaten muß unerläßliche VBorbedingung 
für alle Uemter und Vertrauensftellen jein. 
63 dürfen tweder die Beftiimmungen des Pa- 
tifer Vertrages, noch die Grundgejeße unjes 
rer eigenen Regierung bezüglich Religions: 
freiheit, Eigenthumsihuß u. j. iv. bei der 
Verwaltung diejer Injeln verlegt werden. 
Die Kommiffion ift verpflichtet, das von den 
Militärbehörden ‚eingeführte Erziehungs: 
inftem weiter zu verbejlern, ‚Steuern, welche 
als Strafe wirkten oder die Anduftrie unter: 
drüden, jollten vermieden werden. 

Während die zivilifirte Bevölkerung der 
Injeln ein möglichftes Mak von Eelbftregie- 
rung erhalten foll, follte die Kommiifion be: 
züglid der unzivilifitten Stämme das: 
jelbe Verfahren einfchlagen, welches der Kon: 
greß gegenüber unjeren nordamerifanifchen 
Audianern verfolgt bat. _  Stammes-PBe- 
ziehungen jollten geihont, aber gewiffen Re: 
gulationen unterworfen werden. Auch 

ilipinos find, wie ih fon bei 2 

fegenheit gejagt, ündel der Na 
und fie lernen rajch. - 


Die Portorifo-Regierung 
iſt i Betrieb. 
—— —— 
lichen teien von Portorifo übertrag 


ter 
aon. 


ndeis-KRonpen= |aus 


| 


Wenn dieje Konvention mit ihrer Arbeit zu 

Ende ift, werde ich daS Ergebnik für Jyre 

Erwägung und Beichlukfaffung unterbreiten. 
Das ftehende Heer. 

Die jegige Stärke der Armee ift etiva 100,- 
00 Mann, — 65,000 Reguläre tınd 35,000 
Breiwillige. YLehtere werden ausjcheiden. 

63 ijt offenbar, dak twir ein ftehendes Heer 
don efiwa 60,000 Mann brauchen werden, 
und dak während der jeigen Verhältniffe in 
Kuba und den Philippinen-Injeln der Präs 
fivent ermächtigt -jein muß, Dasjelbe auf 
100,000 Mann zır erhöhen. Ic made Sie 
in diefer Beziehung auf den Jahresbericht 
des Kriegsjetretärs aufmertjam. 

Peftdienft. 

Das Wacsthum unjeres Pojtdienftes iſt 
ein Zeichen der zunehmenden Gejchäftsthis 
tigfeit. Seite dolle Entwicklung im Ein— 
Hang mit den Empfehlungen des General- 
pojtmeijters, erfordert aber eine jo große fi: 
nanzielle Auslage, daß fie nur nad) jorgfälrt® 
gem Studium unternommen werden jollte. 
Sehr wirkſam waren unſere Poſtdienſt-Ein— 
richtungen auf den Philippinen-Inſeln und 
neuerdings in China. 

Allerlei. 

Die Panzerplatten-Streitfrage iſt befrie— 
digend beigelegt. Ich heiße die Empfehlun— 
gen des Flottenſekretärs für neue Marine: 
ſchiffe und entſprechende Bemannungen gut 
und empfehle auch die nationale Flotten— 
reſerve. 

Unſer geſammtes Areal öffentlicher Län— 
dereien beträgt etwa 1,071,881,662 Acres, 
wovon 917,835,880 noch nicht veräußert, und 
154,735,782 für verſchiedene Zwecke reſervirt 
ſind. 

Unſere Forſt-Politit bewährt ſich anhal— 
tend. 

Auf der BPenjionslifte ftanden am 
Schluß des Nehnungsjahres 993,225 Nas 
men, 2010 mehr, als am Schluß des Vor: 
jahres. Tas Gejeg vom Mai 1900 wird nad) 
Anficht des Sekretär des Innern die Pen: 
fionszahlungen um 3 bis 4 Millionen pro 
Sahr erhöhen. b 

(Folgen weitere Hinweife auf den Bericht 
des Sefretärs des Innern.) 

Das Wert der Bevölferungs = Aufnahme 
nimmt jeinen befriedigenden Fortgang, umd 
fo jchnell wie möglich werden Die Ergebnifje 
veröffentlicht. 

Die Zentennial = Gedenkfeier der Verle— 
gung der Bundesregierung nad) der jehigen 
Bundeshauptitadt darf mit geredhtem Stolz 
begangen Werden. \ 

Bei unferm großen Mohlftand und unje: 
rer Macht müflen wir uns aud) ſtets vor 
Verſuchungen hüten! Bedenten wir ſtets, 
daß unſere Regierung Freiheit zur Grund— 
lage und Frieden zum Oberbau hat! 

William MeKinley. 
56. ſtonareß erðo ffnet. 
Zu ſeiner letzten Tagung, — wenn es keine 

Extraſeſſion gibt. 

Waſhington, D. C., 3. Dez. Unter 
dem üblichen Zeremoniell traten heute 
beide Häuſer des alten Kongreſſes zu 
ihrer letzten, kurzen Seſſion zuſammen. 
Man hofft, daß alle dringenden Ge— 
ſchäfte in derſelben zur Erledigung ge— 
langen, ſodaß keine Ertra-Tagung 
nothwendig werden wmird. 

Hr. Frhe als proviſoriſcher Senats⸗ 
präſident ernannte ein Viertel nach 12 
Uhr die Senatoren Hoar und Cockrell, 
um dem Präfidenten MeKinley ihre 
Aufwartung zu machen und ihn zu be- 
nachrichtigen, daß der Senat bereit jei, 
irgend eine Mittheilung entgegenzu- 
nehmen, melche er zu ernennen wünfche. 

Ein ebenfolher Ausfhuß murde 
aud vom Sprecher des Abgeordneten- 
haufes ernannt. Beide entledigten ich 
dann ihrer Miffion, und die Präfiden- 
tenbotjchaft traf ein und wurde verle- 
fen. Da diefelbe nicht3 Ueberrafchendes 
enthielt, jo fand fie nur das übliche 
Achtungs-Intereſſe. 

Der Kongreß nahm heute weiter kei— 
ne Geſchäfte vor, ſondern vertagte ſich 
aus Achtung für das Andenken der 
Senatoren Davis und Gear und der 
Abgeordneten Daly und Hoffacker, de— 
ren Ableben offiziell bekannt gegeben 
J 

Morgen wird die Vorlage zur Eu— 
mäßigung der Kriegsſteuern dem Aus— 
ſchuß des Abgeordnetenhauſes für 
Mittel und Wege unterbreitet. 

Verſchiedene republikaniſche und de— 
mokratiſche Fraktionsſizungen find 
in Sicht., 

Andrang von Zandſucheru. 

Morgige Eröffnung einer Refervation. 


Bagley, Minn., 3. Dez. Unfer Kleines 
Dorf ift von einem ganzen Heer Land: 
fucher überfchwemmt, melde Heim- 
ftätten in ben vier Tomnfhips der 
MWhite-Carth-Refervation belegen wol- 
len, die morgen Vormittag für die Be- 
fiedelung eröffnet wird. Wie gemöhn- 
lich, find Jon Diele Vorzügler 
(Sooners“) auf der Refervation und 
werben wohl bie vorweg in Bejchlag ges 
nommenen Zandftüde fefthalten mol- 
Ien. Man fürchtet Schlimme Zufammens 


ftöße. 
10 Jahre Zudthaus. 
Strafe für einen betrügerifchen 

Beamten. 

Lanfing, Mich. 3. Dez. General W. 
8. White von GrandRapids, der durdh- 
gebrannte und tieder zurüdgefehrte 
Er-Quartiermeifter der Michiganer 
Nationalgarde, befannte fich der Be- 
theiligung an den Kleiderzeug-Betrü- 
gereien [huldig und wurde von Richter 
ae zu 10 Jahren Zuchthaus verur- 
theilt. 


Britifhes Parlament eröffnet. 
"Ronbon, 3. Dez. Heute Nachmittag 
um 2 Uhr wurbe die Tagung des 15. 


britifchen Barlaments eröffnet. E3 war 
nur eine formelle Affäre von geringem 


öffentlichem nterefle. 
Samprernachrichten. 


Uingetommen. 
New Dort: La Gascogne von KHadre; Etrurig pen 
Siverpool, 
von San Francisco, 


Biete ve ke t 
—* —— — et, 
bon Pbilal 


Miliz: 


Tebenbe Eltern No. 3337 ©. 


Die Steuern in Coot County 
u. ſJ. w. 


Springfield, Ill, 3. Dez. Die 
ftaatlihe Steuerausgleihungs = Be- 
hörde hat fich für diefen Termin ver- 
tagt, nach Gutheifung aller Komite- 
Berichte, 

Geſammte Steuern -» Einfhägung 
für den Staat, abzüglich des greifba- 
ren EigentHums, $4,808,630, gegen 
$2,348,000 im vorigen Jahre. Davon 
entfallen $3,717,000 auf da3 Countn 
Eoof (mit Chicago). Von 23 Korpo- 
tationen, über melche fich die „Chicago 
ZTeachers’ Federation“ beflagt hatte, 
find 10 eingefchägt. 

20 Zodte, 60 Berwundete! 


San Antonio, Ter., 3. Dez. Nach— 
träglih fommt aus Merito dur 
Hrn. Edward Rifche die Mittheilung 
hierher, daß fich am legten Donnerftag 
ein furdtbarer Zug-Zufammenftoß 
auf der Merifanifchen Zentralbahn er= 
eignete. Mindeitens 20 PBerjonen wur> 
ben getöbtet, und 60 verlegt. Viele der 
Dermwunbeten werben, wie man fürd)- 
tet, nicht mit dem Leben davdonfommen. 

Die Kataftrophe ereignete fich in ei- 
nem Thal zwifchen hohen Bergen, 60 
Meilen füblih von Jumilico. Einer 
der Züge mar ein Arbeiterzug und 
hatte ungefähr 150 Paffagiere, mäh- 
rend der andere ein Yyrachtzug war, be- 
jtehend auß 55 leeren Waggons. Drei 
2ofomotiven und vierzig Waggons 
wurden in wirrem Durcheinander auf 
die Geleife gefchleudert, und unter 
Trümmern, welche eine Höhe von vier- 
zig Fuß hatten, begraben. Zmwei der 
Bahnangeſtellten waren Amerikaner, 
und ſie retleten ihr Leben nur durch 
ſchleunige Flucht (denn in Mexiko 
werden Bahnangeſtellte mit dem Tode 
beſtraft, wenn durch ihre Schuld 
Menfchenleben verloren gehen!) Man 
glaubt, daß fie amerikanisches Gebiet 
erreicht haben. 


Ausland. 


Lhinefifches. 


Deutiche Truppen von ‚‚Borern‘’ 
belagert. 


Tien Ifin, 3. Dez. E3 wird berich- 
tet, daß 35 Meilen meftlich von Pao- 
tingfu 4 Rompagnien deutfcher Trup- 
pen ernfilich bedroht find. Sie werben 
bon „Borern“ belagert. 

Uht Kompagnien franzöfifcherTrup- 
pen, mit Rationen für drei Tage, find 
aufgebrochen, um ihnenEntfaß zu brin- 
gen. 

Nidt nah Berlin. 


Haltung des deutfchen Kaifers gegen Prä- 
fident Krueger. 


Berlin, 3. Dez. Aus der Reife des 
Boerenpräfidenten Krüger hierher wird 
nichts. Krüger hat diefelbe wegen einer 
ihm gemachten amtliden Mittheilung 
aufgegeben, daß Kaifer Wilhelm zu 
feinem Bedauern megeh früher getrof- 
fener Arrangements außer Stande jei, 
ihn zu empfangen. Die betreffende 
Mittheilung wurde Hrn. Krüger im 
Auftrage des Kaifers von dem in Köln 
eingetroffenen beutjchen Gejfandten in 
Luremburg überbradht. Der Boeren- 
Staatämann begibt fich deshalb von 
Köln direft nah Holland, Die „Köl- 
nifche Zeitung“ jagt in einem injpirir- 
ten Eingefandt: „Herrn Krügers Be- 
fuch ift Deutfchland nicht angenehm, da 
fein Bejtreben ijt, ntervention in 
Südafrika zu erlangen. E3 würde ein 
fchmerer politifcher Yehler, ja ein gro= 
Bes Verbrechen fein, ihm zu geitatten, 
au nur einen Funken von Hoffnung 
zu begen, daß Deutjchland ihm irgend 
melche thatfächliche Unterftügung geben 
würde.“ 

Dieſe Erklärung iſt von Vorwürfen 
begleitet, in denen Krüger beſchuldigt 
wird, zu einem nutzloſen Guerillakrieg 
zu ermuthigen und Deutſchlands Rath 
in den Wind geſchlagen zu haben, als 
es noch Zeit war, ihn zu befolgen. 

Köln, 3. Dez. Hr. Krüger, der übri— 
gens hier eine großartige Ovation um 
die andere erhält, ertrug den „Snub” 
bon Berlin mit der Falfung eines Boe- 
renfoldaten. Er bleibt wahrfcheinlich 
bis übermorgen bier und begibt fich 
dann nad Holland. 


Lokalbericht. 


Opferte ſich auf. 


Auf Koſten ſeines eigenen Lebens be— 
wahrte heute der 50 Jahre alte, 555 
31. Straße wohnhafte William Krider 
Frau Fred. Soderſtrom vor ſicherem 
Tode. Die Frau kreuzte die Geleiſe der 
Pittsburg, Ft. Wahne & Chicago- 
Bahn an 33. Straße und Harvard 
Avenue, ‚ohne eines heranbraufenden 
Schnellzuges gewahr zu werden. Kri- 
ber eilte ihr nach und rif fie vom Ge- 
leife weg, murbe aber dabei jelbit er- 
faßt und fofort getöbtet. rau So- 
berftrom fam mit einem Bruch des Ge- 
len?3 ihrer rechten Hand davon. 


* Der 22 Yahre alte Fred Eurihy, 
$010 Commercial Avenue, wohnhaft, 
ftarb heute an den Berlegungen, wel⸗ 
he. er am PDonnerftag in der Anlage 
der Yllinois Steel Co. bei der Arbeit 
erlitten hatte. 

. * Bon bem fleinen John Anderfon 
Schweſterchen Carrie, deren 
bebrängten ig 


— — bes 


Deutiche Seitung 


—für— 


Anzeigen. 


12. Jahrgang. — No.256 


Seine Abſchiedsbotſchaft. 


Die Drainagebehörde hielt heute 
Nachmittag in ihrer bisherigen Zuſam— 
menſetzung ihrer letzten Sitzung ab, und 
Präſident Boldenweck richtete in der— 
ſelben an ſeine Kollegen eine lange, 
ſorgfältig ausgearbeitete Abſchieds— 
Botſchaft. In derſelben zählt Herr 
Boldenweck die Ereigniſſe auf, welche 
während des Jahres für die Drainage— 
Kommiſſion die wichtigſten geweſen 
ſind, beginnend mit der Eröffnung des 
Kanals am 17. Januar und abſchlie— 
ßend mit den gerichtlichen Schritten 
gegen die Drainagebehörde, die letzthin 
einerſeits von der ſtaatlichen Kanal— 
tommiſſion gethan worden ſind, welche 
ſich der Einſtellung des Pumpens in 
Bridgeport widerſetzt, und andererſeits 
von Bürgern, welche die Berechtigung 


der Behörde beanſtanden, Gelder fü: 


Brücken über den Chicago-Fluß zu 
verausgaben. —Die Empfehlungen an 
die neue Drainagebehörde, mit denen 
Herr Boldenweck ſeine Botſchaft ab— 
ſchließt, ſind an vorliegender Stelle 
ſchon vor einigen Tagen mitgetheilt 
worden. 

Nach dem Bericht belaufen ſich die 
Koſten des Drainagekanals bis jetzt 
auf $34,971,430.82, wovon $3,207,- 
713.26 für die Verzinfung von Anlei- 
ben verwendet werden mußten, die im 
Sintereffe des Unternehmens aufgenom= 
men worden jind. 

Am 6 Uhr Abends gibt Herr Bolden? 
twed feinen ausfcheidenden Kollegen und 
ben neugemählten Mitgliedern der Be- 


börde ein Diner. 
— — — 


Hanberg am Ruder. 


Die Countyverwaltung iſt mit dem 
heutigen Tage in neue Hände überge— 
gangen. HerrHanberg, der neugewählte 
Präſident, hat das Steuerruder über— 
nommen und mit ihm haben die ande— 
ren erwählten vierzehn neuen Kommiſ— 
ſäre ihre Aemter angetreten. Von den 
bisherigen Countyräthen ſind nur vier 
wiedergewählt worden, nämlich die 
vier Vertreter der Landbezirke: Beer 
von Blue Island; Carolan von River 
Foreſt; Hoffmann von Desplaines; 
Van Steenberg von Lanſing. Herr 
Struckmann, der dem Countyrath zehn 
Jahre lang angehört hatte, iſt nicht 
wiedernominirt, dafür aber in die 
Staatslegislatur gewählt worden. An 
ſeinen Platz im Countyrath tritt Wm. 
Buſſe, von Elk Grove Townſhip. Die 
fünf Kommiſſäre vom Lande ſind ih— 
rer Parteiſtellung nach Republikaner. 
Sie bilden, mit ihren vier in der Stadt 
gewählten Parteigenoſſen Hanberg, 
Walker, Ahrens und Roſenfeld die 
herrſchende Mehrheit des Rathes, wel— 
cher als Oppoſition die nachgenannten 
ſechs Demokraten gegenüberſtehen wer— 
den: Organ, Thielen, Flanagan, Da— 
ley, Hulsmann und Irrmann. 


Sprang aus dem Fenſter. 


Die 19jährige Margaret Hammond 
hatte heute Morgen einen Streit mit 
ihrem Gatten, einem Neger, per fie 
fchon wiederholt thätli” mißhandelt 
haben fol. Als er heute wieder Hand 
an fie zu legen drohte, jprang Frau 
Hammond in ihrer Angft aus einem 
Tsenfter ihrer im 2. Stodmwerf des 
Haufes Nr. 597 State Str. gelegenen 
Wohnung auf die Straße hinab, mo fie 
fpäter der Polizift Flynn bon der 
Harrifon Straße - Station auffand. 
Da fie behauptete, zufällig aus 
dem Tenfter gefallen und nur 
leicht verlegt zu fein, ttug Flynn 
fie in ihre Wohnung. Später 
ordnete ein Arzt, den Frau Hammond 
hatte rufen laffen,-ihre Ueberführung 
nach dem County-Hofpital an, wo fie 
erzählte, daß fie aus Angit, von ihrem 
Manne ermordet zu werden, aus dem 
Tenfter gefprungen fei. Außer einer 
Verrentung des rechten Fußgelenkes 
trug Frau Hammond nicht unbedeu- 
tende Verlegungen am Rüdgrat davon. 


* Dem Landwirth CharlesGoerner, 
welcher die Drainagebehörde megen 
wiederholter Weberfhwemmung jei- 
nes am Desplainesfluß gelegenen Be- 
figthums auf Zahlung von $72,000 
Scabenerjaß verflagt hatte, find heu= 
te in Richter Waterman’3 Abtheilung 
bes Kreisgerichts H800 zuerfannt wor—⸗ 
den. Die Drainagebehörde behauptet, 
die Goerner’fchen Ländereien miürben 
durch dielleberfchmemmungen eher ver= 
befiert als verjchlechtert, und fie mirb 
beshalb gegen da3 Urtheil Berufung 
einlegen. 

* In der Schneidermwerfitätte feines 
Schmiegerfohnes, No. 1228 Gamper 
Ape., wurde heute der 60 Nahre alte 
Anton Mustato an Leuchtgas erftidt 
aufgefunden. Musfato, welcher in der 
MWerkftätte zu übernachten pflegte, hatte 
ben Hahn de3 Gasarmes abzudrehen 
bergeflen, welcher ven Bügeleifen-Rojt 
mit Ga3 fpeifte, und er hatte infolge 
beffen während. der Nacht durch das 
entitrömende Leuchigas feinen Tod ge- 
funben. 


Das Wetter. 


Dom Wetter-Bureau auf dem Auditorium: Thurm 
wirb für die nädhiten 18 Stunden folgendes Wetter 
in Ausfıdt 9 : 

Aussicht geftellt 

Shicagv umd Umgegend: Drobendes Wetter heute 
Abend und morgen, bei geringer Temperaturveränz 
De er während der Rat in 
der de8 Gefrierpunftes; veränderlihe Winde, 

Alinsis Drohendes Wetter beute Abend und mor: 
Bi lich gelegentlihe Regenichauer 

he 


tle; —— Winde, 
ndiena: Muthmaklich ide Regenichauer Heute 
Sılkfeurt und Ei I: Unbehänig heute Head 
umd mergen; bet ——— 
icag ar fi der —* bon 
"Grad: 12 Iüe 3 


* 


Aus dem Geſundheitsamt. 


Ein günſtiger Ausweis für vergangenen 
Monat. 

Beim ſtädtiſchen Geſundheitsamte 
ſind während des vergangenen Mo— 
nats 1746 Todesfälle angemeldet wor⸗ 
den, was — mit Zugrundelegung der 
beim Bundeszenſus ermittelten Ein— 
wohnerzahl — eine jährliche Sterblich— 
keitsrate von 12.49 auf je Taufend 
Köpfe der Bevölkerung ergeben würde. 
Im Vergleich zu der Durchſchnitts— 
Sterblichkeit im Monat November 
während der zehn vorhergegangenen 
Jahre iſt das eine Abnahme von 16 
Prozent. Nachſtehend folgt ein Ver— 
gleich der Anzahl von Todesfällen, 
welche im vergangenen Monat durch die 
hauptſächlichen Todesurſachen herbei— 
geführt worden ſind, mit den entſpre— 
chenden Ziffern für November 1899. 

Schwindſucht, November 1900, 203 
— 4 mehr als im Vorjahr; Krebs, 73 
—6 mehr; Herzleiden, 153—30 mehr; 
Lungenentzündung, 207 — 21 mehr; 
Sinfluenza, 6 — 5 mehr; afute Kranf- 
heiten der Eingemeide, 88 — 3 weni- 
ger; Schlaaflug, 41 — 6 meniger; 
Krämpfe, 42 — 6 weniger; Diphthe- 
rie, 71 — 21 weniger; Nerpenleiden, 
78 — 25 meniger; Typhus, 35 — 8 
meniger; Scharlachfieber, 8 — 45 me: 
niger; Gewaltfame Todesurfachen, ab- 
gejehen von Selbitmord, 92 — 11 mes 
niger. Die Zahl der durch Luftröhren- 
entzündung berurfachten Todesfälle, 
71, mar in beiden Monaten gleich, 
ebenfo die Zehl der Selbitmorde, 28.— 
Die Zahl der Typhusfälle, von der 
man annahm, daß fie für den Monat 
30 nicht überfteigen mürde, ijt gegen 
Schluß der Periode ftärfer angewadh- 
fen, al3 man geglaubt hat. Daß hieran 
die Beichaffenheit des Trintwaflers 
nicht Schuld trug, fcheint der Umftand 
zu bemeifen, daß in der Zahl der To> 
desfälle, die auf afute Krankheiten ber 
Eingemweide zurüdzuführen find, ein 
ftarfer Rückgang eingetreten ift. 

Am 30. November wurde, zum erjten 
Male feit dem Monat Juni, -in Chi- 
cago wieder ein DBlatternfall entdedt. 
Die erfrantte Perfon war zwei Tage 
zuoor auß Afhland, Wis., in Chicago 
eingetroffen. 

Nachftehend folgt eine vergleichende 
Ueberfiht der Todesfälle in lepter 
Woche, mit Angaben über deren Ver: 
theilung auf Geſchlechter, Altersklaſſen, 
Todesurſachen u. ſ. w. Die Zahl der 
Geburten überſtieg die der Todesfälle 
um 26. 

24. Nob. 2. 

1900 

448 


13.75 


De. 
1809 


426 


1. Dez. 


31W 


Gefammtzahl der Todesfälle 426 
Todesrate p. Jabr, p. 1000 13.06 
Nah Gejchlesbtern: 
Männlich 
MWeiblih .. 
Nach dem Alter: 
J 
Swijchen 1 und 5 Jahren. 


257 


191 


Todesurjade: ' 
Atute Unterleibskrankheiten 
Schlagfluß 
Bright'ſſche Nierenkrankheit 
Bräune 
Schwindjudt 
Rreb 
Krämpfe 
Tiphtberie 
Herzktantheiten 
NRervenkrantheiten 
Lungenentzündung 
———— 
Scharlachfieber 
Selbſtmord 
Andere gewaltſame Todes— 

Urſachen 
Influenza 


Geburten: 
RAURUD ocean san an an re — 232 
Weiblich 2 


Siam 00. anne —— 453 

Bon Mild- und Rahmproben, 
welche das Sefundheitsamt in vergan- 
gener Woche unterfucht hat, haben fich 
8.4 Prozent al® mindermwerthig er- 
mwiejen. — 97,345 Pfund Fleifch muß: 
ten in den Piehhöfen ala minder- 
merthig fondemnirt werden. — Wäh— 
trend der Woche wurden in den ſtädti— 
Ihen Babdeanftalten 5254 Freibäder 
berabfolgt, mährend de Monats 
November 25,381. — 114 Fälle von 
anjtedenden Krankheiten wurden ange- 
meldet, und zwar. Scharlad, 42; 
Diptherie, 66; Majern, 6. 


Feierlihe Amtseinführung. 


Sn angemejjen feierlicher Weiſe 
führte heute Nachlaßrichter Batten fei- 
nen Nachfolger Charles ©. Eutting in 
fein Amt ein. Das PBult des Richters 
war mit Blumen vollftändig bededt, 
und zahlreiche Freunde bes neuen 
Richters hatten fi; im Gerichisfaal 
eingefunden. Richter Batten, meldjer 
feit März vorigen Jahres als Nad- 
laßrichter fungirt hatte, Hielt eine Ab- 
Ichiedsrebe, an deren Schluß er: feinen 
Nachfolger pgritellte, der ebenfalls eine 
Anfprade hielt. Weitere Reden wur: 
den von dem früheren Nachlakrichter 7 
€. €. Koblfaat, dem jegigen Bundes * 
tichter, und von Er-Richter James B. 
Bradmell gehalten. Die Angeftellten‘ ° 
des Nachlaßgerichtes überreichten — 
ter Batten als Zeichen ihrer Vere 
rung eine prächtige goldene Uhr. = 

Die vier miedergemählten Richter 
Gary, Sears, Kavanagh und Ball ha- 


ben heute ihren Amtstermin angetreten, = 
ebenfo die Gerichtäfefretäre Linn und 


Eoof, Urfunden-Regiftrator Simon, 
taatsanmwalt Deneen, Eoroner Berz 
u. j. w. / 


* Sl. Edith. Frankenflein, iwelde 
—8* — eh — — 
erin icago ylum, © 
bejhuldigt wird, Fünf auf a Nas 
men gefäljchte Chedö bei der Hit 
nion Banf eingewechfelt zu Be 
——— 
uhrt, a pi 
zember verlagie.  .. : 
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alten Tenneſſee⸗Gefängniß zu 


—— Zenn., find vier Sträflinge 


F bon einer einftürzenden Mauer erjchla= 
gen, und zivei verleßt worden. 
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— Zu BVigan, auf der Inſel Luzon, 
haben etiva 2000 Philippiner, aber nur 
mit Bolos bewaffnete, vor den Ameri- 
fanern Tapitulirt. 

— Die nähjfte Staatslegislatur von 
Indiana wird von den organifirten Ar- 
beitern erfucht werben, den Gtraßen- 
babn-Fabrpreis für Paflagiere, melche 
feinen Gik befommen fünnen, auf 2 
Eent3 zu ermäßigen. 


_— Die Pittsburger Schlepppampfer 


„Zom Dodsmworth“ und „Bolunteer“ 


find 30 Meilen von Huntington, ®. 
Ba: zufammengeftoßen, wobei 30 Koh— 
lenboote mit 600,000 Bufhel Kohlen 
fanfen. Der Schaben beträgt $100,000. 


— In San Francisco ftarb nodh ein 
Mann und ein Sunge infolge von Ber: 
legungen bei dem Dad-Einfturz mäh- 
rend be3 FußballipielE am Danf- 
fagungstag. Die Zahl der Opfer jener 
Rataftrophe ift damit auf 21 geftiegen. 

— Der Gemwerkihaftsrath in Tam- 
pa, Zla., hat ven Sympathieftreif aller 
bortigen Gemerffchaftler, welcher zur 
Unterftüßung der ftreifenden Zigarren- 
macher angeorbnet worden war, für be- 
endet erklärt. 


— Durch einen überfochenden Keifel 
bon Theer erlitten Frau Herbert ©. 
Croßman und eines ihrer Kinder in 
Portland, Me., töbtliche, und zwei an- 
bere Kinder fchlimme Brandmwunden ! 
Arbeiter, welche das Dach des Haufes 
theeren wollten, hatten den Keffel über 
da3 Küchenfeuer geftellt. 


— Das Ergebnif der Nationalmahl 
im Staat XYbaho ift laut offizieller 


* 

— 
Fr 
Pr 


Lotalberigit. 


—ñ— e —— — — — — — 
Ratten verurſachen ein Schadens 
feuer, — 


sm Gebäude Mr. 6324 AYadfon 
Ave. fam heute Vormittag Feuer aus. 
Dasfelbe war durch Ratten verurfacht 
worden, welche in der Speiſekammer 
des erften Stodwerfes Nahrungsmit- 
tel angefnabbert hatten, vie fich in 
der Nähe eines ganzen Padetes von 
mit Zündhölzchen gefüllten Schachteln 
befanden. Die gefräßigen IThiere hat: 
ten die Umhüllung des Padetes zum 
größten Theil abgenagt. Muthmaß- 
lich hatte fich dabei eines der Streich 
bölzchen entzündet, denn das ganze 
| Badet war indrand gerathen, als Frau 
S-E. Watts, Bemohnerin des betreffen- 
den Gtodwerfes, das feuer im Spei- 
ſeſchranke entdeckte. Als die Löfch- 
mannſchaft auf der Brandſtätte ein— 
traf, hatten ſich die Flammen vom er— 
ſten Stockwerk bereits nach der darüber 
befindlichen Wohnung der Familie von 
J.E.Ammon verbreitet. Der Feuerwehr 
ı gelang e3 erjt nach längerer berzmei: 
 felter Gegenmwehr, Herr des entfeflelten 
Elementes zu werden. Der Schaden 
wird auf $1800 veranfchlagt, wovon 
$1200 auf das Gebäude, Eigentum 
bon D. €. Kellaber, und $600 auf die 
Einrichtung entfallen. 
— — ¶ — — 
Berhänguißvoller Streit. 


Im Verlaufe eines Streites, den un— 
glückliche Familienverhältniſſe herbei— 
geführt hatten, jagte geſtern Joſeph 
Scully, Nr. 119 Gurley Str. wohnhaft, 
dem 55 Jahre alten, Nr. 21 Vlue Is— 
land Avenue wohnhaften Daniel Kel- 
leber eine Kugel in die linfe Seite des 
Schädel. SKelleher jchmebt jet im 
Eouniy-Hofpital zmwifchen Leben und 
Zod, und Scully befindet fich in ber 


| Marmell Str. Bolizeiftation hinter 


Zählung folgendes: Bryan 29,414 | 


Giimmen, Mefinley 27,192, Debs 
8575, Wooley 857. — Das Ergebniß 


Ichwedifchen Gardinen. Ein merk: 


| würdiges Zufammentzeffen ifi es, daß 


ı er fich in der Zelle neben feinem Neffen 


der Nationalwahl im Staat Koma ift | 


laut offizieller Zählung: 
307,308, Bryan 209,265, Woolen 95,- 
025, Deb3 2742, Barfer® 613, So- 
zialiftifche Arbeiterpartei 259, United 
Chriftians 166. — Im Staat Teras 
war dba3 Ergebniß nad) offizieller Zah- 


Meinten | 


I 
i 


| 


„Scully, the Robber“ befindet, über 
deffen Verhaftung an anderer Stelle 
ausführlich berichtet wird. 

‚ Scully behauptet, daß Kelleher fich 
in feine yamilienangelegenbeiten mifch- 
te und Unfrieden unter den Seinen 
ftiftete. Bor einer Woche fchon bear- 


lung: Bryan 367,432, McKinley 121,- | beitete Scully Kelleher3 Kopf mit einer 


173, Bopuliften 21,160. 
Uusland. 


— Aus Neapel wird gemeldet: Der 
Ausbruch) des Vefup nimmt immer ge- 
fährlichere Geftalt an. Neapel mim: 
melt bon Touriften, darunter viele 
Amerikaner, die das feltene Natur- 
Ihaufpiel beobachten. 

— Die Schmwierigfeiten zwiſchen 
Deuticehland und der Türkei, iwegen ei- 
ner Kohlenftation auf der Infel Farları 
im NRothen Meer find beigelegt. 
Deutichland Hat angedeutet, daß es die 
Koblenftation nur während der Wirren 
in Ehina will. 

— In Tontainebleu bei Paris hat 
ber jüdifche Hauptmann Eoblent wies 
ber ein Duell mit einem feiner anti- 
femitifchen Feinde, dem Artilleriehaupt- 
mann Gillot, gehabt. Diesmal blieb 
er Sieger und berwundete feinen Gegq- 
ner jeher. 

— Wie verlautet, ift der bebporfte- 
hende Rüdtritt des Dr. von Siemens 
als einer der Direktoren der Deutfchen 
Bank dem „Drud politifcher Pflichten“ 
zuaufchreiben, Dies wird im Allge- 
meinen dahin ausgelegt, daß er ber 
Nachfolger Dr. von Miquel’s als Fi- 
nanzminiſter fein wird. 

— Der deutiche Reichstags-PBräft- 
bent Graf Balleftrem hat den Jour— 
naliften Dr. Hamburger von der our 
naliften-ITribüne des Reihötages aus 
geichloffen, weil derfelbe einen Bericht 
über die Audienz des Reichstags-Präfi- 
biums beim Kaifer jchrieb, der vollftän- 
big aus ber Luft gegriffen mar. 


— Aus Kiel fommt die Nachricht, 
baß das Torpedo-Laboratorium der 
Marine-Verwaltung bei Dietrichsborf 
in Brand gerathen und ein Raub ber 
Flammen geworben ift. Während de3 
Brandes ereigneten ich jech® Erplofio- 
nen bon Minen-Zorpedos, mobei zwei 
Berfonen fchlimm verlegt wurden. 

— Der türkifhe Marine-Minifter, 
Haflan Baia, und der General Wil: 
liamöd, ber Vertreter der „Sram Ship- 
building Eo.” in Philadelphia, haben 
den Kontraft für den Bau eines Kreu= 
zer& für bie türfifche Flotte unterzeich- 
net. Der Preis ift 350,000 Pf. Gterl., 
melche Summe 23,000 Pfd. Sterl. für 
die amerifanifhen Shadenerfat- 
Unfprüde mit einfchliekt. 

— Der Anwalt Labori, der Haupt: 
beriheibiger von Dreyfus in feinem 
gweiten Prozeß, beitätigt, daß Dreyfus 
gegenwärtig in Paris ift und beabfid)- 
tigt, einen Prozeh behufs feiner voll- 
ftändigen Rehabilitirung al3 Bürger 
und Mitglied der Armee zu betreiben. 
Seine Freunde find getheilter Meinung 
darüber, ob der Augenblid günftig für 
ein folches Vorgehen ift. 

— Das Laiferlihe Dekret betreffs 
ber Reform der höheren Schulen in 
Breußen beftimmi, daß’ wegen ber 
proben Wichtigkeit ber englifchen Spra- 


be biefem Unterrichtszteig fünftig be- 


fondere Aufmerffamfeit auf den Gym- 
nafien gefehentt werben foll.. Er fol 
bas Franzöfifche als obligatorifcher 


* Unterrichtägegenftand in ben oberen 
Gymnaſialklaſſen 


erſetzen, und die 
Schüler dieſer Klaſſen ſollen nur auf 
beſonderen Wunſch Unterricht im Fran⸗ 
zöoſiſchen erhalten. 
In der ilalieniſchen Deputirten⸗ 
-Iammer tünbigte ber Miniſter des 
und intermiftifche Finanz> 
minifter Signor Rubini fein Budget 
an, wobei er erklärte, daß da® Budget 
‚Son 1900-1901 zur. Zeit ein Defizit 
v Millionen Lire aufiweife, monon 
Millionen Lire auf Recdinun ber 
as&rpebition fümen. Der Mini: 
fagte übrigens, daf angefichts der 
auernt nahme ber Einkünfte 
die 
bor 


Ende bee 
würde. 


Eiſenſtange. Kelleher war aber geſtern 
wieder ſoweit hergeſtellt, daß er 


| Sa in deffen Wohnung auffuchen 


und ben Gtreit erneuern fonnte. 
Scully behauptet, daß er in Notl;vehr 
auf Kelleber gefchoffen habe. 


Der Einfturz Der Broofliyner Brüde. 


Die größte Brüde der Welt— die Broofiyner Brüdfe 
— wird durch Elektroiyje geſchwächt. Ihre vier großen 
Stabel iind große Neitungsprähte, durch weldhe fort: 
während verirrte Ströme gehen. Diefe Ströme enis 
weichen in den Grund und Boden durh die Kabel: 
anfer, melde jie, wie dveranichlagt, zu der Rate von 
neun Tonnen pro Jahr wegfrejjen. Als jihererSchluß 
daraus folgt, dak die eleftrifche Wirkung fofort be: 
feitigt werden muß, oder die VBrüde mag eines Tages 
in ten Fluk ftürzen oder folde Zeichen der Schwähe 
zeigen, daß jie vielleicht geihlojfen werben muk Die 
Geſundheit wird oft in einer gleihen MWeije unter 
graben — durh PBernadläfjigung anfcheinend Kleinli: 
her Sadeit, der Verftopfund, den Berdauungsleiden, 
der Toyspepjie, Gallvergiftung oder Nervojität jollte 
jofort Einhalt gebroten werden. SHoftetter'3 Magen: 


| bitters wird es thun. Keine andere Arznei ift fo gut 


— — — ne, 
— — — — 


— — 


für alle Magenſtörungen, wie dieſe. Es macht die 


Leute geſund und iſt abſolut das beſte Belebungs-— 
mittel, das Jemand nehmen könnte. Unterlaſſet es 
nicht, es mit ihm zu verſuchen. 


— — 
Der Tod als Erlöſer. 


Die 23 Jahre alte Jeſſie L. Quinn, 
von Nr. 4056 Calumet Avenue, war 
vor drei Monaten, nachdem ſie anſchei— 
nend im beſten Wohlbefinden die Freu— 
den des Landaufenthaltaes bei Ver— 
wandten in Corning, Jowa, genoſſen 
hatte, an einem Lungenleiden ſo ſchwer 
erkrankt, daß der ſie behandelnde Arzt 
einen Klimawechſel als unerläßlich er— 
achtete. Die Kranke begab ſich nach 
San Antonio, Texas. Ihr Zuſtand 
verſchlimmerte ſich dort. Frl. Quinn 
ſehnte ſich zurück nach Chiago. Be— 
gleitet von ihrer Kouſine Anita Harris, 
trat ſie am Freitag die Heimreiſe an. 
Die Beſchwerlichkeiten der langen Reiſe 
gingen über die Kräfte des kranken 
Mädchens. Frl. Quinn erreichte ihr 
Reiſeziel nicht mehr lebend. Ungefähr 
eine Stunde, bevor der Eiſenbahn— 
zug, den ſie und ihre Gefährtin benutz— 
ten, geſtern in Chicago eintraf, wurde 
die Kranke vom Tode ereilt. Die An— 
gehörigen, welche am Bahnhof der An— 
kömmlinge harrten, fanden Frl. Quinn 
als Leiche vor. 

Die kleine Mary Palmo erlag geſtern 
Abend im St. Joſeph-Hoſpital den 
Brandwunden, die ſie am Samſtag 
Nachmittag bei der Exploſion von Pe— 
troleum erlitten hatte, das ihre älteren 
Geſchwiſter zum Anfachen des Feuers 
im Heizofen ihrer elterlichen Wohnung, 
Nr. 157 Larrabee Str., benutzten. 

Das 2jährige Baby von Joſeph und 
Angelina Masco, Nr. 11624 Howard 
Str. war am Samſtag Vormittag in 
einen mit kochendheißem Waſſer gefüll— 
ten Keſſel geſtürzt, den die Frau zum 
Scheuern des Küchenbodens benutzen 
wollte. Obgleich die Kleine von ihrer 
Mutter eiligſt aus dem Waſſer gezogen 
wurde, und obwohl der herbeigerufene 
Arzt ſein Beſtes verſuchte um das 
Kind am Leben zu erhalten, gab die 
Kleine geſtern Abend doch unter entſetz⸗ 
lichen Schmerzen den Geiſt auf. 


Starb an der Waſſerſcheu. 


Vor drei Wochen wurde die 54 
Jahre alte Frau Antonie Maſtate von 
einem herrenloſen Köter in's linkeBein 
gebiſſen, ſchenkte aber anfänglich der 
unbedeutenden Verletzung wentg Be— 
achtung. Vor einer Woche jedoch ſtell⸗ 
ten ſich Anzeichen von Waſſerſcheu 
bei der Unglücklichen ein, und geſtern 
ſtarb ſie im County⸗Hoſpital nach un⸗ 
beſchreiblichen Qualen. Da der offen⸗ 
bar tolle Hund bislang noch nicht zur 
Strecke gebracht worden iſt, ſo befürch⸗ 
tet die Polizei, daß er noch andere 
Nerſonen gebiſſen haben mag. 


— Nicht mehr valant. — „Mein 


= Sat: 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 3. Dezember 1900. 


Kennen keinen Ru:tng. 


Auch am gefirigen Sonntag 
„arbeiteten“ die Derbrecher 
mit Hochdruck. 


In mehreren Fällen fallen fie aber 
der Polizei in die Hände. 


Unter den Derhafteten befinden fih. William 
Scully und Frank Matauſek. 


Mordatientat auf Den Boliziten O’Regan. 


Nah einem mit fehier unglaublicher 
Hrechheit ausgeführten, aber erfolglo- 
jen Raubanfall auf einem Dicht mit 
Paffagieren befegten Straßenbahn- 
tagen der 12. Straße Linie, wurben 
geftern Abend William Scully, alias 
„Scully the Robber“, und Frant Ma: 
taufef, alias „Milwaufee Dutch,“ nad 
hartem Kampf von ber Polizei dingfeii 
gemacht. Beide find dejperate Ber- 
brecher, und die Polizei fchiebt ihnen 
nicht wenige derRaubanfälle zu, welche 
in der lebten Zeit auf der MWeftfeite ver- 
übt worden find. So ibentifizirte 3.8. 
Edward %. Wright, 1121 Lamnbdale 
Ape., Sculy und Mataufef mit Be- 
ftimmtheit al3 die Kerle, welche ihn am 
Freitag auf einem Wagen der Dgden 
Upe.-Linie um $117 in Baar und 
Checks im Betrage von $200 beraubten. 
Sie wurden in der Marivell Str.-Boli- 
zeiftation von Leutnant Collins einem 
Iharfen Verhör unterworfen, berimei- 
gerten aber beharrlich die Antwort auf 
die meiften an fie gerichteten Fragen. 

Der Raubanfall, mwelcher mit ber 
Verhaftung der beiden Verbrecher en— 
dete, wurde von denfelben auf einem, 
mit Paffagieren dicht bejegten Wagen 
der 12, Str.-Linie ausgeführt. Sie be- 
ftiegen denfelben an PBaulina Straße 
und drängten fich bis zur Mitte vor, 
too eine Frau faß, die ihre Börfe in der 
Hand hielt. Al die Dame zufällig 
den Kopf wandte, entriß ihr einer ber 
Sauner die Börfe und verfuchte, durch 
die Vorberthür des Wagens das reie 
zu gewinnen. Die Beraubte rief den 
anderen PBaflagieren zu, den Dieb zu 
greifen, und ihr Gatte, welcher fi 
ebenfall3 auf dem Straßenbahnmwagen 
befand, padte den Gauner an der Kehle, 
murbe aber von demfelben zu Boden ge- 
Ihlagen. Mehrere andere Baflagiere 
warfen fi) nun auf den Kerl, dem fein 
Spießgefelle zu Hilfe eilt. Durch den 
Lärm war ber Detektive Kirby, welcher 
auf der vorderen Platform der Car 
ftand, auf den Vorgang aufmerfjam 
geworden. Er drängte fich durch den 
Knäuel der geängftigten Paffagiere zu 
ben Kämpfenden durh. Wahrfcheinlich 
märe e3 ben mwüthend um fich fchlagen- 
den Räubern gelungen, das ?reie zu 
gewinnen, wären nicht die Polizijten 
Yor und Gunningham, die fich auf dem 
angehängten Wagen befanden, ihrem 
Kollegen Kirby noch rechtzeitig zu Hilfe 
gelommen. hren vereinten Kräften 
gelang e3 nad) hartem Kampf, der Ber- 
brecher Herr zu werden, worauf fie ge= 
fejfelt nah der Marmell Str.-Sta- 
tion abgeführt wurden. rn der allge- 
meinen Verwirrung hatten die Frau, 
auf deren Geldbörfe e3 die Räuber ab- 
gefehen hatten, und ihr Gatte den 
Straßenbahnmagen verlaffen, ehe die 
Polizei ihren Namen in Erfahrung ge= 
bracht hatte. 


* 


Thomas Kearney und Thomas Me— 
Garry verſuchten ſich geſtern Abend 
zuerſt als Einbrecher und hierauf als 
Wegelagerer, indeſſen machte die Po— 
lizei ihrer hoffnungsvollen Laufbahn, 
vorläufig wenigſtens, ein jähes Ende. 
Als Frau K. R. Chambers gegen 7 
UhrAbends, von einemBeſuch, nach ih— 
rer Wohnung, 1427 Dunning Straße, 
zurückkehrte, ſah ſie ein Licht in einem 
Zimmer des oberenStockwerks, glaubte 
aber, daß ihr Sohn ſich in demſelben 
befinde, und blieb etwa eine Viertel— 
ſtunde lang im erſten Stock. Erſt dann 
klopfte ſie an die Thüre des Zimmers 
ihres Sohnes, worauf ſie hörte, daß 
innen ein Fenſter geöffnet wurde. Frau 
Chambers eilte in das untere Stock— 
werk und gewahrte durch ein Fenſter 
zwei Männer, die eilends dem Gerüſt 
der Northweſtern Hochbahn an Mon— 
tana Straße zuliefen. Wenige Augen— 
blicke ſpäter kam der junge Chambers 
in Begleitung von zwei Freunden, G. 
B. und R. C. Ritter, nach Hauſe. In 
fliegenden Worten theilte ihm ſeine 
Mutter mit, daß ihr Haus von Ein— 
brechern heimgeſucht worden ſei, wo— 
rauf die Drei ſich an die Verfolgung 
der Gauner machten. Dieſelben hatten 
ſich hinter einem Wagen unter dem 
Hochbahngerüſt verſteckt und ſprangen, 
als Chambers und ſeine Begleiter ſich 
nahten, mit [hußfertigem Revolver auf 
fie 1od. Chamber wurde um Uhr und 
Kette erleichtert, feine Freunde mußten 
ben Gaunern ihre Weberzieher einhän- 
digen. Dann befahlen dieje ihren 
Dpfern, Sich fchleunigft nad der 
Cahmbers’f hen Wohnung zurüd- 
aubegeben. In diefem Augenblid 
erfhien Chamber® fenior auf 
der Bildfläche, der inzwifchen auch von 
dem Einbruch gehört hatte, Einer der 
Kerle befahl ihm, fofort ftehen zu 
bleiben, wenn er nicht eine Kugel zwi⸗ 
chen die Rippen befommen wolle. 
Chambers beachtete diefe Drohung 
aber nicht, fondern rannte, laut nad 
der Polizei rufend, meiter, ohne baß 
ihn die Räuber verfolgt hätten. Nach 
einer Viertelftunde traf er endlich auf 
eirien Polizijten. Sein Sohn und die 
Gebrüder Ritter hatten inzwijchen bie 
Verbrecher nicht aus den Augen verlo- 
ren, und mit ihrer Hilfe wurden fie von 
bem Poliziften verhaftet. Erft nad 
längerem Berbör ließen fie fich herbei, 
der P 
ba 


* * 


olizei ihre Namen zu nennen, be- 
upteten aber, die Uhr und die Leber: 
röde unter dem Hochbahngerüft gefun- 
ben zu haben und vollftändig unſchul⸗ 
big zu fein. Rearneh ift etiva 25, Me- 
G Jahre alt; beide waren ſehr 
gefleivet. Die Polizei be— 


Raubüberfälle, bie in der Ießten 


Bätten, 


mern an 


Der Räuber, welcher jchon feit über 
Monatzfrift Eragin unficher madt 
und ausjchließlid Damen zu, feinen 
Opfern auserfieht, übt fein Gchre- 
densregiment no) immer ungeftraft in 
jener VBorftadt aus. In der Nähe ihrer 
Wohnung an 44. und Armitage Abe. 
wurde gejtern Abend Frl. Mary Dupee 
bon ihm angefallen und um ihre Börje 
beraubt, während in der vergangenen 
Woche Sieben andere Damen in ähnli- 
cher Weije beraubt wurden, und zwar 
zweifellos von einem und bemfelben 
Bufchflepper. 

* * * 

Geftern zu früher Morgenftunde 
wurde der No. 310 Wrightwood Abe. 
mohnhafte Oscar Yohnfon an Madi- 
fon und Union Straße pon zwei Ker- 
len niedergefchlagen. Diefelben waren 
noch damit bejchäftigt, die Tafchen ih- 
res Opfer3 zu plündern, als die Poli: 
ziften Confidine und Edgemorth von 
:der Desplaines Str.-Station auf der 
Bildfläche erfchienen. E3 gelang ihnen, 
einen der Gauner zu verhaften, ber fich 
Arthur Kadfon nannte und den Na= 
men feines Spießgefellen als Frank 
Bartlett angab. Beide find der Polizei 
als verdäcdhtige Subjette befannt. 

* * 


Auf der Dearborn Str.-Brücke fie— 
len zwei Räuber Thomas Patterſon, 
91 Dearborn Ave. wohnhaft, an und 
mißhandelten den fich zur Wehre Se> 
enden fo fürchterlich, daß er blutüber- 
jtrömt zu Boden fanf. Seine Angrei> 
fer fuchten mit $2, die fie in den Ta= 
Ichen ihres Opfers gefunden, das Wei— 
te. Batterfon wurde von der Polizei 
nach dem Hofpital im County-Gefäng- 
niß gefehafft und dort verbunden. 

* * * 


Als der No. 1142 N. Halſted Str. 
etablirte Viktualienhändler S. A. Nel— 
ſon geſtern Morgen ſeinen Laden be— 
trat, ſah er zwei Männer zur 
Hinterthüre desſelben hinauseilen, 
von denen der eine die Bein— 
kleider aufgekrempelt hatte. Nel— 
ſon entdeckte, daß ſeine Ladenkaſſe um 
818 beraubt worden war und eilte nach 
der Polizei, um Meldung zu erſtatten. 
Eine halbe Stunde ſpäter ſah er auf 
der Treppe eines Hauſes an Halſted 
Straße und Belden Avenue zwei junge 
Leute ſitzen, deren einer ſeine Beinklei— 
der aufgekrempelt hatte. Auf dieſes 
Verdachtsmoment hin veranlaßte Nel— 
ſon ihre Verhaftung. Die Beiden nann— 
ten ſich Charles E. Carlſon und Mi— 
chael Karl und behaupteten, Beweiſe 
für ihreUnſchuld beibringen zu können. 

* * * 


Als geſtern Morgen der Poligziſt 
Johnſon von der Desplaines Str. 
Polizeiſtation den Hutladen von J. 
Dunn, 253 W. Madiſon Straße, paſ⸗ 
ſirte, hörte er das Klirren einer zer— 
brochenen Scheibe an der Hinterfront 
des Gebäudes. Er kam gerade noch zur 
rechten Zeit, um zwei Kerle, die ſein 
Kommen verſcheucht hatte, in der Alley 
um die nächſte Ecke verſchwinden zu 
ſehen. 


Muskeln und nicht Zeit. 


38as dünne Seute Brauden, um die Een 
aßzurunden. 


Mas dünne Leute brauchen it Yleifch 
oder Musfeln, nicht Fett. 

Um fpmetrifch und mohl proportio- 
nirt zu erfcheinen, follte jede Perjon 
einen gewiſſen Ueberſchuß an Fleiſch 
haben, aber rundlich zu ſein, bedeutet 
nicht nothwendiger Weiſe fett zu ſein. 

Fett iſt nicht wünſchenswerth, es 
hemmt und behindert die Thätäigkeit 
ber Mustkeln, behindert die geſunde 
Thätigkeit des Herzens und der Lun— 
gen, und wenn zu übermäßig, macht es 
die vitalen Organe für Verfettung em— 
pfänglich, ganz abgeſehen von der Un— 
annehmlichkeit, die mit zu viel Ballaſt 
verbunden iſt. 

Geſunder Menſchenverſtand ſollte 
Jedem ſagen, daß um fleiſchig und 
rund zu werden es Eiweis haltige Nah— 
rung, wie Eier, Rindfleiſch, Hafermehl 
u. ſ. w., bedarf. 

Die Arten Speiſen, welche Fleiſch 
bilden, ſind die Speiſen, welche wir je— 
den Tag auf dem Tiſch haben; aber das 
Uebel liegt darin, daß unfer Magen 
durch Schwäche oder irgend eine andere 
Störung, diefe nicht gründlich und 
prompt.zu berdauen vermögen. 

Ihatfächlich liegt die Haupturface, 
weshalb fo viele Leute bünn bleiben 
darin, daß ihre Magen die Yleifch bil- 
denden Gier und das Rinbfleifch, mas 
wir jeden Tag effen, nicht gründlich 
und volfftändig verbauen und affimi- 
liren. 

E3 gibt Taufende folder Leute, und 
diefe find mirklih Dyspeptifer, ob- 
gleich fie nicht befonders viel Schmerzen 
oder Unannehmlichkeiten in ihrem Mas 
gen auszuhalten haben, 

Wenn diefe Leute und olle dünnen 
Leute einfah ein natürliches Der- 
dauungsmittel, wie Stuart3 Dyspepfia 
Tabletz, nach ihren Mahlzeiten ein- 
nehmen mürben, jo mürbe die Speife 
Schnell verbaut fein und bie richtige 
Rundung bald erreicht merben,' denn 
diefe Iablet3 find genau für bie- 
fen Zmwed hergeftellt. Sie verbauen alle 
Arten Fleifch bildender Speifen, mwel- 
che3 ber wirkliche Grund ift, meähalb 
fie dünne, bh3peptifhe Männer und 
Frauen fo fehnell wieder aufrichten und 
ſtärken. 

Stuarts Dyspepſia Tablets heilen 
jede Art von Verdauungsſtörung nach 
dem vernünftigen Plan, daß ſie die 
Speiſe vollſtändig und gründlich ver⸗ 
dauen, dadurch ſtärken ſie jeden Nerven 
und jedes Organ im Körper, und dem 
geſchwächten Magen wird Gelegenheit 
gegeben, ſich auszuruhen und ſeine na⸗ 
türliche Kraft wiederzuerlangen. Nichts 
weiter iſt nöthig, um irgend ein Ma⸗ 
—— zu kuriten, ausgenommen 

agenkrebs. Sie machen di bus» 
peptifche Zeute ftarf, rund und gefund. 

Diefes portreffliche Mittel mir 
50 Cents für ein volle Größe 
'von allen Apothefern in ben Ber. Staa- 


MET 


— — —— 


Hier iſt 


Noch eine Ueberraſchung! 


Oyſter· Crackers, die Geſchmack haben! 
So verſchieden von der alten Art, 


als eine Pie-Kruft von Kreide! 


Dünn und zart ! 
Immer friſch. 

Gut mit Auftern— 
Gut mit Suppe— 
Gut mit Käfe— 

Gut mit irgend etwas. 


-JUNIOR- 


OYSTER CRACKERS 


Derlangt fie mit Euren Auftern. 


Ener 


Srocer verkauft fie in dem „Insersjeal 
Patent Packet”, das fie frijch erhält, bis 
Ihr fie et. 


5 Cents das 
Packet. 


Der Poliziſt O'Kegan von der Max⸗ 
well Str.-Polizeiſtation paſſirte ge— 
ſtern, kurz nach Tagesanbruch, die 
Alley zwiſchen 12. Straße und Waſh— 
burne Ave. an Hoyne Ave., als ihm, 
aus dem Dunkel heraus, ein fauſtgro— 
Ber Stein an den Kopf flog, der ihn 
blutend und bewußtlos nieberjtredte. 
Erjt eine halbe Stunde fpäter murbe 
ein Bafjant auf das Stöhnen des Ber- 


tigte die Polizei, welche D’Regan nad 
feiner Wohnung, 802 W. Obio Str., 
ſchaffte. Seine Vorgeſetzten ſind über— 


NATIONAL BISCUIT COMPANY. 


Unter ihwerer Anklage. 


Charles 5. Blow foll den Derfuch gemadıt 
haben, feine $rau und feine drei 
Kinder zu ermorden. 

Die Gattin von Charles H. Blow, 
welcher unter der Adminiftration von 
Gouverneur Wltgeld das Amt des 
Staatöwildhüters bekleidete, hat einen 


| Haftbefehl gegen ihren Gatten eriwirkt, | y 
mwunbeten aufmerffam und benadhrich- | den fie befhulbigt, am letzten Mittwoch einem Durchfchnitt von 39 Grad, fich 


ı zwei Mal den Verfuch gemacht zu ha= 
| ben, fie felbft, fowie ihre drei, im Al- 
ter von 1 bis 6 Jahren jtehenden Kin- 


5 Cents das 
- Badet. 


Durhihnittsweiter. 


Der Yovenber war nicht ungewöhnlich mild. - 


Das Wetter des vergangenen Dos 
nat3 mag den Chicagoern außerge— 
wöhnlich mild porgefommen fein, weil 
wir nur wenig Froft und jo gut wie 
gar feinen Schnee gehabt, die ftatifti- 
Ichen Belege aber meifen aus, daß bie 

eurige November-Temperatur, mit 


nur genau auf der Durdhichnittshöhe 
| gehalten, die für den Monat jeit 29 
' Jahren feftgeftellt worden ift. Der fäl- 


zeugt davon, daß das Attentat auf | der, zu ermorden. Die Polizei der | feite Tag des Monats, mit einer Mini- 


D’Regan verübt imurbe, um e3 ihm 
unmöglich zu machen, ald Zeuge in ei= 
nem Kriminalprozeß aufzutreten, ber 
in den nächjften Tagen feinen Anfang 
nehmen fol. Am 9. Auguft machten 
zwei Kerle den Verfuch, an Roben und 
14. Straße einen PBaffagier auf einem 
Straßendbahnwagen zu berauben. 
D’Regan, der jich in der Nähe befand, 
fohritt ein und verhaftete einen ber 
Gauner, gegen imelchen er jet ala 
Hauptbelaftungszeuge auftreten fol. 


Serabgeiehte Raten für die Weih- 
nachts⸗ und Neujahrs⸗ 
Feiertage. 

Von 22. bis 25. Dezember, einſchließlich, 
31. Dezbr. 1900 und am 1. Jan. 1901, ver: 
fauft die Nidel Plate-Bahn Tidets zu einem 
und einem Drittel Fahrpreis für Die Rund- 
fahrt, nad) allen Punkten im Central Baj- 
jenger AffociationsTerritorium gelegen, gil= 
tig für Rüdfahrt bis und einichließlich den 
2, Januar 1901. Veftibule = Schlafwagen. 
Einzelne Elub-Mahlzeiten im PBreije von 35 
Gent3 bis $1.00 ferpirt in der Dining Car. 
Schreibt wegen Einzelheiten an John %).Ca- 


lahan, General:Agent, 111 Adams Str., De: | 


pot Ban Buren Str. und Pacific Ave. an der 
Hochbahn-⸗Schleife. 303, mofr—31d; 
— — 


Einſam und allein. 


Frau Paul Sather, bon No. 736 W. 
Divifion Str., erfuchte heute die Poli- 
zei der Welt Chicago Apenue-Gtation, 
ihr doch zur Ermittelung des jeßigen 
Aufenthaltsortes ihred Mannes und 
ihrer Kinder, dee 13 Jahre alten 
Martha und des Yährigen Paul, be- 
hilflich zu fein. Am legten Donnerftag, 
dem Danffagungstage, jfei eine 
Meinungsverfchiedenheit zwifchen ihr 
und ihrem Manne die Veranlaflung zu 
einer Streitfjene geworden. Der Er- 


zürnte habe derfelbe dadurd) ein Ende 


bereitet, daß er die Kinder zu jih rief 
| und mit diefen da Haus verließ. Auf 
| ihre Frage, wohin er fi) menden molle, 
| Habe Sather geantwortet, er würde in 
' Elgin Verwandte befuchen. Dajelbft 
| habe fie bisher aber vergeblich nach dem 
| Bermigten Umfdau halten laffen. Auch 
die Behörden in Elgin hätten fi) bis» 
ber vergeblich bemüht, dem Manne und 
den Findern auf die Spur zu fommen. 
Die Frau ift von Kummer und Sorge 
um das Schidjal der Ihrigen niederge⸗ 


drüct und möchte fich mit ihrem Gatten 


gern wieder außjöhnen. 
—-+-, 
Unter Bürgfhaft. 


David Weber, Samuel €, Kanter 
und Braman H. Loveleß haben heute k 
$2500 Bürgfchaft dafür geftellt, daß fie 
fich zu ihrer Progeffirung auf bie bon 
der Grand Yury gegen fie erhobenen 


Antlagen bin vor dem Kriminalgericht ; 


einfainden werben. Tür Weber und 
Kanter hat Kouis Weber, der Baier 
des Erfigenannten, bie Bürgfhaft ge— 
ftelt, und für Herrn Loveleß hat ſich 
ein Herr Emanuel Swift verbürgt, ber 
Nr. 4820 PBrairie Avenue wohnt. 


— Wilft Du Jemand gehörig bie 
Wahrheit fagen, fang mit einer Heinen 
Lüge an, bie ihm fehmeichelt. 


 Rawfon Str.-Station fahndet auf 
ı Blow, der, wie e3 fcheint, aus der 
Stadt geflüchtet ift. 
Nah den Angaben, melche rau 
| Blow der Polizeibehörde gemacht hat, 
machte fie in der Nacht vom Mittwoch 
ı zum Donnerftag in Folge von Erfti- 
daß dasfelbe von Leuchtgar herrühren 
müffe, welches ihr Schlafzimmer an» 
füllte. Mübfam fchleppte fie fi zum 
Fenſter, welches fie aufriß. Bei diejer 
Gelegenheit jah fie einen Mann mit 
einer Reifetafche in der Hand auf der 
Sträße, in welchem fie mit Beftimmt- 
heit ihren Gatten erkannt haben will. 
Nachdem fie ein paar Sekunden lang 
bie hereinftrömenbe frifche Quft einge- 
athmet, eilte Yrau Blow, bon böfen 
Ahnungen getrieben, in da3Schlafzim: 
mer ihrer drei Kleinen, die fie bemußt- 
1o3 in ihren Betten liegend vorfanbd. 
Aud diefes Zimmer mar bollftändig 
i mit Gas angefüllt, melches den meit- 
geöffneten Gashähnen entjtrömte. Die 
zenfter aufzureißen, war für die ge- 
ängjtigte Mutter da3 Werk einer Se- 
funde, und bald hatte fie die Freude, 
ihre Kinder wieder zu fich fommen zu 
fehen. Nun ftellte rau Blow, mie fie 
ber Polizei mittheilte, eine Unterfu- 
hung an, welche ergab, daß nicht nur 
in .beiven Schlafzimmern die Gaslei- 
tung aufgebreht worden, jondern daß 
aud Chloroform auf den Teppich und 
bie Beiten gegoffen' worben war. Ein 
Töchterchen der Frau Blow erklärte, daß 
ſie ihren Vater, der Socken über ſeine 
Schuhe gezogen gehabt habe, während 
der Nacht in ihrem Schlafzimmer ge— 
ſehen habe. Sie habe kaum mehr 
Athem ſchöpfen können, und verſucht, 
aus ihrem Bett zu klettern, ihr Vater 
habe ſie jedoch in daſſelbe zurückgeſtoßen 
und ihr barſch befohlen, keinen Laut 
von ſich zu geben. 

Frau Blow iſt davon überzeugt, daß 
ihr Gatte ſie und die Kinder hat aus 
dem Weg räumen wollen und auf An— 
raihen ihrer Verwandien erwirkte ſie 
einen Haftbefehl gegen ihn. Wie ſie der 
Polizei erzählte, gerieih ſie oft mit 
ihrem Mann in Streit, weil ſie ſich wei⸗ 
gerie, ihren Vater, den reichen Eiſen— 
waarenhändler Joſeph Sokup an Mil⸗ 
waulee Ave. um Geld für Blow anzu⸗ 
gehen. 

Charles Blow, der 40 Jahre alt iſt 
und mit ſeiner Familie Nr. 1210 Mil⸗ 
maufee Ave. wohnte, wie auch ſein 
Schwiegervater, ſind bekannte Politi⸗ 
ker; Solup bekleidete drei Termine hin⸗ 
durch das Amt des Weſttown⸗Aſſeſſors. 
Die Polizei will ermiitelt haben, daß 
Blow in der Ford'ſchen Apothele, an 
Milmaufee Ave. und Robey Sir., bor 
einigen Tagen eine Flaſche Chloroform 
| gefauft hat. 


* Richter Mahonen ftrafte heute den 
| 12 Jahre alten Charles McClandey 
um $20, weil er fich da8 Vergnügen ges 
feiftet hatte, mwähzenb bes Gottes» 
bienftes im Quartier ber SHeilsarmee, 
1655 Lincoln Abe., Rabau zu machen 
und die Andacht auch auf andere Weile 
zu 
* Im Great Norihern Hotel wur 
heute Samuel Eläner unter An 
Hage verhaftet, ber Yyirma 
u. Gtetter in Eleveland,als bere 
licher Agent er hier fungirte, $1300 
—— — * u u. Giet» 
e Inhaber e großen 


ausges 


Adungsgefühl auf und erfannte fofort, | 


mal-Temperatur von 14 Grad, mar 
der 14.; am 4. November jtieg das 
Duedfilber auf 63 Gray Am 17. 
November fand eine Temperatur= 
Ihmwanfung im Betrage von 24 Grad 
ftatt. Der Wind mehte am 24. am 
beftigjten, mo er mit einer Gejchmins 
digkeit von 50 Meilen in der Stunde 
aus Nordoften blies. 

Der feuchte Niederfchlag belief jich 
für den Monat auf 3.30 Zoll und 
übertraf den Novemberdurhfchnitt um 
0.55 Zoll. An zwei Tagen des Mo- 
nat3, dem 18. und dem 20., hat es 
ziemlich heftig gemwittert. Klares Met- 
ter berrfchte nur an at Tagen des 
Monats, an 13 war der Himmel be- 
wölkt und an 9 zum Theil bemölft. 


Im Fahrfiuhiihadht verunglüdt. 


Während John Yyanning heute Vor: 
mittag im Gebäude No. 67 und 69Rafe 
Str. mit Ausbefjerungsarbeiten am 
Elevator beichäftigt war, verfuchte er, 
ih an einem oden befetigten Seile von 
ber einen ©eite des Schadhtes zur ande= 
ren hinüber zu jehmwingen. Dabei rik 
ba3 ©eil, und Fanning flürzte aus 
einer Höhe von zwölf Fuß auf den 
Fußboden herab. Als man ihn aufhob, 
zeigte eö fich, daß er bedenkliche Ber- 
legungen erlitten hatte. Cr mußte mit- 
tel3 Ambulanz in das County=Hofpital 
eingeliefert werden. Der VBerunglüdte 
ift 40 Jahre alt und No. 5711 Union 
Ave. wohnhaft. 

— °0— 


* Qaut Bericht des Gejundheitsam- 
te3 ift da8 Leitungämwaffer aus der 
Pumpftation an Chicaao Ave. heute 
„berwenbbar”, dasjenige aus den an- 
deren Stationen bon quter Beichaf: 
fenheit. 


Bismweilen 


find wir in Bolge Ihwerer Mir: 
beit oder einer Zugluft am gamı 
sen Sörper fteil, man vergefle 
Deshalb nicht, Dah cd gegen 


Steifbeit 


in den 


Sliedern 


ni@td Befferes gibt wie 


St. 
Jacobs Del 





